
Germania magna - Ein neuer Blick auf eine alte Karte

Entzerrte geographische Daten des Ptolemaios für die antiken Orte 
zwischen Rhein und Weichsel 

Von Hans-Jörg Nüsse/ Christian Marx/ Dieter Lelgemann 

Schlagwörter: Römische Kaiserzeit/ Claudius Ptolemaeus / Geographike Hyphegesis /Kartographie/ 
Historische Geographie/ Wirtschaftsgeographie/ Fernbeziehungen /Römer/ Germa­
nen/ Landschaftsarchäologie 

Keywords: Roman Periode/ Claudius Ptolemaeus / Geographike Hyphegesis / cartography /
historical geography / long-distance contacts /Romans/ Germanic peoples / land­
scape archaeology 

Mots-cles: Epoque romaine / Claudius Ptolemaeus / Geographike Hyphegesis / cartographie /
geographie historique / geographie economique / relations a distance / romains /
germains / archeology du paysage 

Einleitung 

Eine der bedeutendsten wissenschaftlichen Arbeiten der Antike ist die um 150 n. Chr. in 
Alexandria entstandene Geographike Hyphegesis des Klaudios Ptolemaios (im Folgenden 
,,Geographie" genannt). Sie enthält neben einem theoretischen Teil, der sich mit metho­
dischen Fragen zur maßstabsgetreuen kartographischen Darstellung beschäftigt, einen Orts­
katalog mit Positionsangaben von über 6 300 Ürten bzw. Geländemarken der Oikumene, 
dem den Griechen und Römern bekannten, bewohnten Teil der Erde. In Buch II, Kapi­
tel 11 behandelt Ptolemaios Germania magna und gibt für dessen Gebiet 144 Ürte mit 
ihren geographischen Längen- und Breitenangaben im ptolemäischen Bezugssystem an. Sei­
ne Beschreibung von Germania magna ist die detaillierteste antike Darstellung der Geogra­
phie dieses Gebietes; die modernen Entsprechungen seiner Ortsangaben sind jedoch wei­
testgehend unbekannt oder strittig. 

In den vergangenen Jahrhunderten wurden viele und umfangreiche Versuche unternom­
men, die ptolemäischen Orte in Germania magna zu identifizieren 1• Dabei wurden ver­
schiedene Lösungsansätze verfolgt wie die Rekonstruktion antiker Itinerarien, die Umrech­
nung der ptolemäischen Gradangaben in moderne Koordinaten mittels bestimmter 
Faktoren oder namenkundliche Untersuchungen. Es kann jedoch keinem bisherigen Ver­
such zugesprochen werden, eine umfassende und widerspruchsfreie Lösung dieses Problems 
zu liefern. In einem von der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekt wur­
den nun erstmalig die ptolemäischen Ortsangaben und ihre modernen Identifizierungen 
bzw. Identifizierungsvorschläge mittels moderner geodätischer Rechen- und Auswertever­
fahren computergestützt untersucht, wobei bisher die Untersuchungen zu Europa, Bücher 

1 Beispielsweise P1RCKHEIMER 1530; CELLARIUS 
1701; WILHELM 1823; SADOWSKJ 1877; MüLLER 
1883-1901; PATZIG 1917; CUNTZ 1923; STECHE 
1937; S1MEK 1930; DERS. 1935; DERS. 1949; DERS. 
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1953; RAsci; 1950 (postum veröffentlicht: RAsrn 
2005); ScHöNrNG 1962; HANSEN 1991; Kvfr/ 
RrnAK 2002. 


















































































